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Apr 2019 Vorlage für Satzungsbeschluss

1. Einleitung

Die Gemeinde Sylt plant die Aufstellung der 4. Änderung des Bebauungsplans Nr. 61 „Jugendherberge 

Dikjen Deel“ für das Gebiet westlich der L24, Jugendherberge "Dikjen Deel" Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 

1a BauGB ist der Begründung jeweils ein Umweltbericht beizufügen. Der Umweltbericht dokumen�ert die 

gemäß § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführende Umweltprüfung. 

1.1. Ziele und Inhalte des Bebauungsplans

Für die Jugendherberge in Westerland ist eine Änderung der Gestaltung der Außenbereiche und vor allem 

der Zeltplätze vorgesehen. Die Festsetzungen im gül�gen B-Plan (BP Nr. 61, 3. Änderung) lassen keine 

weitere Entwicklung zu und machen auch die Sanierung von Bestandsgebäuden schwierig. Aus diesem 

Grund wurde in Abs�mmung mit dem Inselbauamt die Entscheidung getroFen, die 4. Änderung des B-

Plans Nr. 61 vorzunehmen. 

Im B-Plan Verfahren soll unter anderem die Zuwegung zur nördlich davon liegenden Strandkorbhalle des 

Tourismus-Service  (ISTS)  verlegt  werden,  sodass  die  SporSelder  und  der  Zeltplatz  unmiTelbar  ohne 

Gefahr  miteinander  verbunden  werden.  Die  interne  Wegestruktur  soll  angepasst  werden  und  die 

Möglichkeit  für  die  Neubebauung  von  Sanitärgebäuden  geschaFen  werden.  Im  Obergeschoss  dieser 

Gebäude sollen dann Mitarbeiterwohnungen bzw. Wohnungen für die ReTungsschwimmer ihren Platz  

Unden. Das Baufenster des Hauptgebäudes soll neu deUniert werden; die Zeltplatzbereiche sollen neu 

gefasst und deUniert werden.

1.1.1. Standort

Der  Geltungsbereich  der  4.  Änderung  des  Bebauungsplans  Nr.  61 liegt  in  den  Dünen  zwischen  den 

Ortsteilen Westerland und Rantum östlich des Strandes und westlich der L24 und umfasst die Flurstücke 

23, 46, 47, 55, 56 (tw.), 57, 58, 131 (tw.) Flur 15 der Gemarkung Westerland. Es handelt sich um die 

Grundstücke der „Jugendherberge Dikjen Deel“ und der Strandkorbhalle des ISTS sowie angrenzende 

Dünen.

1.1.2. Art und Umfang des Vorhabens

Es  werden folgende wesentlichen Festsetzungen getroFen: .

• Sons�ges Sondergebiet „Strandkorbhalle“ 

• Flächen für den Gemeinbedarf - Zweckbes�mmung„Jugendherberge“

• VerkehrsJächen besonderer Zweckbes�mmung: Privater Wirtscha�sweg und Strandweg

• Private GrünJächen für Spiel- und Sportplatz sowie für naturbelassene GrünJäche

• Flächen  zum  Schutz,  zur  PJege  und  zur  Entwicklung  von  Boden,  Natur  und  Landscha�: 

"Entwicklung von "Trockenrasen" (Übernahme aus gül�gem B-Plan)

• Nachrichtliche Übernahme geschützte Biotope, hier Küstendünen 

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt ca. 5,8 ha. 

1.1.3. Bedarf an Grund und Boden

Eigentümer des Geländes ist teilweise das Jugendherbergswerk und teilweise die Gemeinde Sylt.
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1.2. Überblick über die zugrunde gelegten Fachgesetze und Fachpläne

Es werden die Fachgesetze und Fachplanungen herangezogen, die für den Bebauungsplan von Bedeutung 

sind. 

Umweltschützende Belange in Fachgesetzen: 

Baugesetzbuch (BauGB): Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern 

und  die  natürlichen  Lebensgrundlagen  zu  schützen  und  zu  entwickeln.  Bei  der  Aufstellung  der  

Bauleitpläne sind u.a. die Belange des Umweltschutzes und des Naturschutzes und der Landscha�spJege 

zu berücksich�gen. Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. (§ 1 Abs. 5 

und 6 sowie § 1a)

Anlage 1 BauGB (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c): In der Anlage werden die Bestandteile des 

Umweltberichts aufgeführt.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG): Natur und Landscha� sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als 

Grundlage  für  Leben  und  Gesundheit  des  Menschen  auch  in  Verantwortung  für  die  zukün�igen 

Genera�onen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, dass die biologische Vielfalt, die  

Leistungs-  und  Funk�onsfähigkeit  des  Naturhaushalts  einschließlich  der  Kontrak�onsfähigkeit  und 

nachhal�ge  Nutzungsfähigkeit  der  Naturgüter  sowie  die  Vielfalt,  Eigenart  und  Schönheit  und  der 

Erholungswert von Natur und Landscha� auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die PJege, die 

Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landscha�. (§§ 1 und 2)

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG): Die Funk�onen des Bodens sind nachhal�g zu sichern. Hierzu 

sind u.a. schädliche Bodenveränderungen abzuwehren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf  

den Boden zu treFen.  Bei  Einwirkungen auf  den Boden sollen Beeinträch�gungen seiner  natürlichen 

Funk�onen  sowie  seiner  Funk�on  als  Archiv  der  Natur-  und  Kulturgeschichte  so  weit  wie  möglich 

vermieden werden. (§ 1)

Jeder, der auf den Boden einwirkt, hat sich so zu verhalten, dass schädliche Bodenveränderungen nicht 

hervorgerufen werden (§ 4).

Wasserhaushaltsgesetz  (WHG):  Die  Gewässer  sind  als  Bestandteile  des  Naturhaushalts  und  als 

Lebensraum für Tiere und PJanzen zu sichern. Sie sind so zu bewirtscha�en, dass sie dem Wohl der 

Allgemeinheit  und  im  Einklang  mit  ihm  auch  dem  Nutzen  Einzelner  dienen,  vermeidbare 

Beeinträch�gungen  ihrer  ökologischen  Funk�onen  und  der  direkt  von  ihnen  abhängenden 

Landökosysteme  und  Feuchtgebiete  im  Hinblick  auf  deren  Wasserhaushalt  unterbleiben  und  damit  

insgesamt eine nachhal�ge Entwicklung gewährleistet wird. 

Jedermann ist verpJichtet, bei Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer verbunden sein 

können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um  

• eine Verunreinigung des Wassers oder eine sons�ge nachteilige Veränderung seiner 

Eigenscha�en zu verhüten,

• eine mit Rücksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwendung des Wassers zu 

erzielen, 

• die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und 

• eine Vergrößerung und Beschleunigung des WasserabJusses zu vermeiden. (§ 1 )

Landeswassergesetz  (LWG):  Innerhalb  eines  150m-Streifens  an  der  Küste  besteht  grundsätzlich  ein 

Bauverbot nach § 80 Abs. 1 Nr. 3 LWG. Innerhalb eines 50m-Streifens besteht ein Nutzungsverbot nach § 

78 Abs.  2  LWG. Es  ist  u.a.  verboten schützende Bewuchs Bewuchs wesentlich  zu verändern oder zu 

besei�gen,  Boden  zu  entnehmen,  Anlagen  jeder  Art  zu  errichten  oder  wesentlich  zu  ändern  und 

Abgrabungen vorzunehmen. 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) mit Verordnungen: Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, 

Tiere und PJanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sons�ge Sachgüter vor 

schädlichen  Umwelteinwirkungen  zu  schützen  und  dem  Entstehen  schädlicher  Umwelteinwirkungen 

vorzubeugen. (§ 1).
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Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bes�mmte Nutzung vorgesehenen 

Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen im 

Sinne des Ar�kels 3 Nr. 5 der Richtlinie 96/82/EG in Betriebsbereichen hervorgerufene Auswirkungen auf 

die  ausschließlich  oder  überwiegend  dem  Wohnen  dienenden  Gebiete  sowie  auf  sons�ge 

schutzbedür�ige  Gebiete,  insbesondere  öFentlich  genutzte  Gebiete,  wich�ge  Verkehrswege, 

Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders  

empUndliche Gebiete und öFentlich genutzte Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden.  (§ 50)

TA  Lärm: Die  Allgemeinheit  und  die  Nachbarscha�  sind  vor  schädlichen  Umwelteinwirkungen  durch 

Geräusche zu schützen. Es ist Vorsoge gegen solche Umwelteinwirkungen zu treFen.

DIN 18005: Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse für die Bevölkerung ist ein ausreichender 

Schallschutz  notwendig,  dessen  Verringerung  insbesondere  am  Entstehungsort,  aber  auch  durch 

städtebauliche Maßnahmen in Form von Lärmvorsorge und -minderung bewirkt werden soll. 

TA  Lu�: Die  Allgemeinheit  und  die  Nachbarscha�  sind  vor  schädlichen  Umwelteinwirkungen  durch 

Lu�verunreinigungen zu schützen. Es ist Vorsoge gegen solche Umwelteinwirkungen zu treFen.

Bundes-Klimaanpassungsgesetz  (KanG): Ziel  des  Gesetzes  ist  es,  nega�ve  Auswirkungen  des 

Klimawandels, insbesondere die drohenden Schäden, zu vermeiden oder weitestgehend zu reduzieren. Es  

soll die Widerstandsfähigkeit ökologischer Systeme und der Gesellscha� gegenüber den fortschreitenden 

klima�schen  Veränderungen  gesteigert  werden.  Auch  sollen  Beiträge  zur  Klimaanpassung  geleistet 

werden.  Als  ein  Cluster  für  eine  Klimaanpassungsstrategie  wird  auch  der  Cluster  Stadtentwicklung,  

Raumplanung und Bevölkerungsschutz genannt

Landeswaldgesetz: Als Wald im Sinne des § 2 LWaldG38 Schleswig-Holstein ist jede mit Waldgehölzen 

bestockte GrundJäche zu verstehen. Dazu können aber z.  B. auch verlichtete Stellen, Waldwege und 

Kleingewässer gehören.

Eingri;sregelung:  

§ 15 BNatSchG Erhebliche Beeinträch�gungen von Natur und Landscha� sind vom Verursacher vorrangig 

zu  vermeiden.  Nicht  vermeidbare  erhebliche  Beeinträch�gungen  sind  durch  Ausgleichs-  oder 

Ersatzmaßnahmen zu kompensieren.  

§ 1a Abs. 3 BauGB: Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Festsetzungen nach § 9 BauGB als Flächen oder 

Maßnahmen zum Ausgleich. An Stelle von Festsetzungen können auch sons�ge geeignete Maßnahmen 

zum Ausgleich auf von der Gemeinde bereit gestellten Flächen getroFen werden. Ein Ausgleich ist nicht  

erforderlich,  soweit  die  EingriFe bereits  vor  der  planerischen Entscheidung erfolgt  sind oder zulässig 

waren.  

Gemäß § 18 BNatSchG ist über die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschri�en des 

Baugesetzbuchs zu entscheiden, wenn auf Grund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder AuXebung 

von Bauleitplänen EingriFe in Natur und Landscha� zu erwarten sind. Dementsprechend sind gemäß § 1a 

Abs.  3  BauGB  die  Vermeidung  und  der  Ausgleich  voraussichtlich  erheblicher  Beeinträch�gungen des 

Landscha�sbildes sowie der Leistungs- und Funk�onsfähigkeit des Naturhaushalts in der Abwägung zu 

berücksich�gen. Die Entscheidung über die Berücksich�gung der Belange von Natur und Landscha� sowie 

über  Darstellungen  und  Festsetzungen  zu  Vermeidung  und  Ausgleich  im  Bebauungsplan  fällt  die 

Gemeinde in der Abwägung nach den §§ 1 und 1a BauGB.   

§  9  BauGB:  Art  und  Umfang  von  Ausgleichsmaßnahmen  sind  im  Bebauungsplan  durch  geeignete 

Festsetzungen auf der Grundlage des § 9 BauGB festzusetzen. 

2512Ant11_260522 5



INSELGRÜN    Dipl.-Ing. Lars Rohde Umweltbericht 4. Änderung  B-Plan Nr. 61

Garten- und Landscha�splanung                                                       - Frühzei�ge Beteiligung   -             "Jugendherberge Dikjen Deel“, Sylt-OT Westerland  

Geschützte Biotope

Gemäß § 30 BNatSchG i.V. mit § 21 LNatSchG sind Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung oder 

einer sons�gen erheblichen Beeinträch�gung geschützter Biotope führen können.

„Natura 2000“-Schutzgebiete

Die FFH- und Vogelschutzgebiete bilden das europäische ökologische Netz „Natura 2000“.

§ 33 BNatSchG: Alle  Veränderungen und Störungen,  die  zu  einer  erheblichen Beeinträch�gung eines 

Natura  2000-Gebietes  in  seinen  für  die  Erhaltungsziele  oder  den  Schutzzwecke  maßgeblichen 

Bestandteilen führen können, sind unzulässig.

§ 34 BNatSchG: Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den 

Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes zu überprüfen. 

1.3. Übergeordnete Fachplanungen

Landscha�sprogramm 

(1999)

Gebiet mit besonderer Bedeutung für die Bewahrung der Landscha�, ihrer Vielfalt, 

Eigenart und Schönheit sowie als Erholungsraum: gesamte Insel 

Landscha�srahmenplan für 

den Planungsraum I (2020)

Gebiet mit besonderer Bedeutung für den AuYau zum Schutzgebiets- und 

Biotopverbundsystems: Schwerpunktbereich: große Teile der Insel

gesetzlich Biotop größer 20 Hektar: umgebende Dünen

Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als Naturschutzgebiet 

erfüllt: umgebende Dünen

Gebiet mit besonderer Erholungseignung: gesamte Insel

Geotops Du002: Dünenlandscha� im Süden der Insel

Landscha�splan (2003)

- nicht festgestellt - 

Bestand:

nördlich angrenzende Flächen: Weißdüne, Graudüne

südlich  angrenzende Flächen: Braundüne

im Südosten: Laubgehölze/Gebüsche

Entwicklungskonzept: 

keine konkreten Aussagen

Biotopverbundsystem

Fast  die  gesamte  Insel  Sylt  ist  Teil  eines  Schwerpunktraums  des  Schutzgebiets-  und 

Biotopverbundsystems, dies gilt auch für den Geltungsbereich. Er ist Teil des Schwerpunktbereichs Nr.  

456 „Rantumer und Hörnumer Dünen“. Die vorrangigen Entwicklungsziele sind Erhaltung der derzei�gen 

Situa�on im Bereich der bestehenden NSG; im Bereich der „Rantumer Salzwiesen“ die Erhaltung und  

Entwicklung eines Mosaiks aus unbeeinJussten und extensiv genutzten, halbnatürlichen Inselsalzwiesen 

(Angaben gem. LANU 2003). Da der Geltungsbereich nicht innerhalb der NSG und auch nicht der Salzwiesen 

liegt, werden diese Entwicklungsziele nicht berührt. 

1.3.1. Naturschutzgebiet „Baakdeel-Rantum/Sylt“

Der  Geltungsbereich  liegt  unmiTelbar  nördlich  des  Naturschutzgebietes  „Baakdeel-Rantum/Sylt“.  Die 

Dünen südlich  von Dikjen Deel  bis  knapp südlich  Samoa liegen in  diesem Naturschutzgebiet,  dessen 

Grenzen sich an Flurgrenzen orien�eren und daher in der Örtlichkeit nur schwierig nachzuvollziehen sind. 

In der Schutzgebietsverordnung heißt es in § 3: 
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„Das  Naturschutzgebiet  dient  dem  Schutz  und  der  Erhaltung  einer  für  den  Rantum-Hörnumer 

Nehrungshaken  typischen  Dünenbildung  in  verschiedenen  Entwicklungsstadien  sowie  der 

Vorlandbildung auf Sandwa; östlich und südlich des Burgberges.“ 

Auswirkungen auf diese genannten übergeordneten Schutzziele für das Gebiet sind nicht zu erwarten, da  

die Dünenlandscha� durch das geplante Vorhaben nicht beeinträch�gt wird. Somit kommt es gegenüber 

der heu�gen Situa�on nicht zu einer Veränderung der Auswirkungen auf das Naturschutzgebiet.

1.4. Betro;ene Gebiete gemeinscha.licher Bedeutung

Gemäß § 30 Landesnaturschutzgesetz sind „Projekte (,,,) vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre 

Verträglichkeit  mit  den  Erhaltungszielen  eines  Gebiets  von  gemeinschaAlicher  Bedeutung  (...)  zu 

überprüfen“.(...)  „Ergibt  die  Prüfung  der  Verträglichkeit,  dass  das  Projekt  zu  erheblichen 

Beeinträch�gungen  eines  (...)  Gebiets  in  seinen  für  die  Erhaltungsziele  oder  den  Schutzzweck 

maßgeblichen Bestandteilen führen kann, ist es unzulässig.“

1.4.1. Vogelschutzgebiet

Das  Naturschutzgebiet  „Baakdeel-Rantum/Sylt“ ist  auch Teil  des  großräumigen  Vogelschutzgebietes 

„Ramsar-Gebiet S-H WaTenmeer und angrenzende Küstengebiete“ (EGV DE 0916-491). Von Bedeutung 

ist hierbei das Teilgebiet „Nordfriesische Inseln“ des Vogelschutzgebietes. 

Für das Teilgebiet Nordfriesische Inseln ist „der Erhalt der Brutvogelbestände das wesentliche Ziel in den  

Dünen auf den Inseln. (…) Weiterhin ist die Erhaltung (…) des Kornweihenbrutbestandes vor allem in 

nassen Dünentälern oder Kriechweiden-Beständen und Krähenbeerenheiden auf der Insel Sylt Ziel. (…)  

Störungsarmut, der Erhalt lebensraumtypischer Strukturen durch Erhaltung der natürlichen Dynamik (…) 

sind  wesentlichste  Voraussetzungen  für  den  Erhalt  bzw.  die  Entwicklungsmöglichkeiten  der  dor�gen 

Brutvogelbestände.“ 

Im Teilgebiet Nordfriesische Inseln sind dabei folgende Vogelarten von besonderer Bedeutung: 

Feldlerche Wiesenpieper Sumpfohreule Sandregenpfeifer

Kornweihe Lachseeschwalbe AusternUscher Silbermöwe

Sturmmöwe Heringsmöwe Mantelmöwe MiTelsäger

Regenbrachvogel (Rast) Steinschmätzer Eiderente Zwergseeschwalbe

Küstenseeschwalbe Brandgans Rotschenkel

Im Hinblick auf die Vogelarten von besonderer Bedeutung ist das Ziel, die „Erhaltung eines güns�gen 

Erhaltungszustandes  (…)  der  Arten  und Lebensräume.  Hierzu  sind insbesondere folgende Aspekte  zu 

berücksich�gen: Erhaltung

 von störungsarmen Brut- Aufzucht-, Rast- und Nahrungsgebieten

 die  Störungsfreiheit  im  Bereich  von  Brutgebieten  und  Brutkolonien  vor  allem  während  der 

Ansiedlungsphase, Brut- und Aufzuchtzeit

 (...)“
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Im  folgenden  wird  geprü�,  ob  es  durch  den  Bebauungsplan zu  erheblichen  Beeinträch�gungen  des 

Vogelschutzgebietes bzw. seiner Erhaltungsziele kommen kann:

Erhaltungsziele Bewertung Erhebliche 

Beeinträch�gung

Für das Teilgebiet Nordfriesische Inseln ist 

„der Erhalt der Brutvogelbestände das 

wesentliche Ziel in den Dünen auf den Inseln. 

(…) Weiterhin ist die Erhaltung (…) des 

Kornweihenbrutbestandes vor allem in nassen 

Dünentälern oder Kriechweiden-Beständen 

und Krähenbeerenheiden auf der Insel Sylt 

Ziel. Die Dünen der Inseln Sylt und Amrum 

sind als wich�ger Brutlebensraum für 

Steinschmätzer und Wiesenpieper zu erhalten.

Durch das geplante Vorhaben sind keine 

Auswirkungen auf die genannten 

Erhaltungsziele zu erwarten, da die baulichen 

Anlagen grundsätzlich bereits vorhanden 

sind und dies auch schon bei der Ausweisung 

des VS-Gebietes der Fall war. Es werden 

grundsätzlich keine zusätzlichen EingriFe in 

Natur und Landscha� vorbereitet,

Auch ist nicht von Brutvogelvorkommen in 

diesem Bereich auszugehen, aufgrund der 

Vorbelastungen durch die schon heute 

vorhandene Nutzung des Gebietes und der 

damit einhergehenden Beunruhigung der 

Landscha� sowie aufgrund des allgemeinen 

Vorkommens von Prädatoren (z.B. Fuchs) auf 

Sylt. 

Nein

Störungsarmut, der Erhalt 

lebensraumtypischer Strukturen durch 

Erhaltung der natürlichen Dynamik (…) sind 

wesentlichste Voraussetzungen für den Erhalt 

bzw. die Entwicklungsmöglichkeiten der 

dor�gen Brutvogelbestände.“ 

Für  Vogelarten  mit  besonderer  Bedeutung, 

Erhaltung

- von störungsarmen Brut- Aufzucht-, Rast- 

und Nahrungsgebieten

- die Störungsfreiheit im Bereich von 

Brutgebieten und Brutkolonien vor allem 

während der Ansiedlungsphase, Brut- und 

Aufzuchtzeit

Es wurden folgende Quellen zum Vogelschutzgebiet mit Stand März 2026 verwendet:

 Kurzbeschreibung, Standarddatenbogen, Erhaltungsziele, Übersichtskarte des Gebietes

Durch das geplante Vorhaben sind aufgrund der vorhandenen örtlichen Situa�on, der Lage außerhalb des  

Vogelschutzgebietes und der Art  des geplanten Vorhabens keine erheblichen Beeinträch�gungen des 

Vogelschutzgebietes  zu  erwarten.  Dies  insbesondere  auch,  da  es  zu  keinen  Änderungen an  der  hier 

bereits  seit  Jahrzehnten  vorhandenen  Nutzungen  kommt  es  somit  auch  nicht  zu  Änderung  der  

Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet kommt. 

1.4.2. FFH-Gebiet 

FFH-Gebiet „Dünenlandscha�en Süd-Sylt“

Das  Naturschutzgebiet  „Baakdeel-Rantum/Sylt“ ist  auch  Teil  des  großräumigen  FFH-Gebietes 

„Dünenlandscha�en Süd-Sylt“ (FFH DE 1115-391). Das FFH-Gebiet mit einer Größe von 741 ha umfasst 

die Dünen- und HeideJächen des südlichen Sylter Nehrungshakens südlich von Dikjendeel. Aufgrund der 

unmiTelbaren räumlichen Nähe zum Geltungsbereich wird im folgenden untersucht, ob Auswirkungen 

auf die Erhaltungsziele zu erwarten sind:

Die  übergeordneten  Erhaltungsziele  für  das  FFH-Gebiet  sind  die  „Erhaltung  einer  geomorphologisch 

bedeutsamen  Nehrungs-  und  DünenlandschaA  und  dynamischer  Prozesse  mit  entstehenden  und  sich 

verändernden Weiß-,  Grau- und Braundünen und dazu gehörenden Dünentalforma�onen in standorts- 

und  naturraumtypischer  Komplexbildung  der  beteiligten  Vegeta�onsgemeinschaAen  eines 

Magerlebensraumes als überwiegende O�enlandschaA“ sowie die „Erhaltung naturgemäßer Grund- und 
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Bodenwasserstände  in  nährsto�armer  Situa�on  und  unbeeinträch�gter  Bodenstrukturen  sowie  der 

Teillebensräume der Kegelrobbe im Küstenstreifen“.

Ziel für Lebensraumtypen mit besonderer Bedeutung ist die „Erhaltung oder ggf. Wiederherstellung eines 

güns�gen Erhaltungszustandes“. Im betroFenen Dünengebiet könnten hiervon potenziell betroFen sein: 

• Primärdünen (2110)

• Weißdünen mit Strandhafer (2120)

• Dünen mit Salix repens ssp. Argentea (2170)

• Festliegende entkalkte Dünen der atlan�schen Zone (2150)

• Festliegende Küstendünen mit krau�ger Vegeta�on (Graudünen) (2130)

• Entkalkte Dünen mit Empetrum nigrum (2140)

• Feuchte Dünentäler (2190)

       Es wurden folgende Quellen zum FFH-Gebiet mit Stand März 2026 verwendet:

• Kurzbeschreibung , Standarddatenbogen, Erhaltungsziele, Übersichtskarte des Gebietes

Im folgenden wird geprü�, ob es durch den Bebauungsplan zu erheblichen Beeinträch�gungen des FFH-

Gebietes bzw. seiner Erhaltungsziele kommen kann:

Erhaltungsziele Bewertung Erhebliche 

Beeinträch�gung

Erhaltung einer geomorphologisch 

bedeutsamen Nehrungs- und Dünenlandscha� 

und dynamischer Prozesse mit entstehenden 

und sich verändernden Weiß- Grau- und 

Braundünen und dazu gehörenden 

Dünentalforma�onen in standorts- und 

naturraumtypischer Komplexbildung der 

beteiligten Vegeta�onsgemeinscha�en eines 

Magerlebensraumes als überwiegende 

OFenlandscha�

Das Vorhaben liegt außerhalb des FFH-

Gebietes und es kommt nicht zu 

wesentlichen Änderungen gegenüber der 

heu�gen Situa�on:

- keine Auswirkungen auf Nehrungs- und 

Dünenlandscha� zu erwarten

- keine EingriFe in dynamische Prozesse

- keine Auswirkungen auf Dünentäler

- keine Auswirkungen auf 

Magerlebensräume

Nein

Erhaltung naturgemäßer Grund- und 

Bodenwasserstände in nährstoFarmer 

Situa�on und unbeeinträch�gter 

Bodenstrukturen sowie der Teillebensräume 

der Kegelrobben im Küstenstreifen.

EingriFe in Grund- und Bodenwasserstände 

erfolgen nicht. 

Lebensräume der Kegelrobben sind nicht 

betroFen, da nur intensiv genutzte 

Strandbereiche in Anspruch genommen 

werden.

Nein

Erhaltung oder ggf. Wiederherstellung eines 

güns�gen Erhaltungszustandes der 

Lebensraumtypen mit besonderer Bedeutung“

Die genannten Lebensraumtypen werden 

nicht in Anspruch genommen, da das  

Vorhaben außerhalb des FFH-Gebietes liegt 

und da keine DünenJächen in Anspruch 

genommen werden. 

Nein

Es wurden folgende Quellen zum FFH-Gebiet mit Stand Februar 2026 verwendet:

 Kurzbeschreibung, Standarddatenbogen, Erhaltungsziele, Übersichtskarte des Gebietes
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Durch das geplante Vorhaben sind aufgrund der vorhandenen örtlichen Situa�on, der Lage außerhalb des 

FFH-Gebietes und  der  Art  des  geplanten  Vorhabens  keine  erheblichen  Beeinträch�gungen  des  FFH-

Gebietes zu erwarten.  Dies insbesondere auch,  da es zu keinen Änderungen an der hier  bereits  seit 

Jahrzehnten vorhandenen Nutzungen kommt es somit auch nicht zu Änderung der Auswirkungen auf das  

Vogelschutzgebiet kommt. 

1.5. Geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG

Grundsätzlich  liegt  der  Geltungsbereich  innerhalb  gesetzlich  geschützter  Küstendünen.  Aufgrund  der 

jahrzehntelangen Nutzung der Flächen, die schon deutlich vor dem gesetzlichen Schutz von Dünen (seit  

1982) bestand, sowie aufgrund der gärtnerischen Gestaltung von Flächen, unterliegt der größte Teil des 

Geltungsbereichs  jedoch  nicht  dem  gesetzlichen  Biotopschutz.  Geschützte  Küstendünen  gem.  §  30 

BNatSchG Unden sich daher zumeist in den Randbereichen des Geltungsbereichs. Stellenweise wurde 

Flächen, die aktuell als geschütztes Biotop anzusprechen sind, bereits in vorherigen Bauleitplanverfahren 

überplant und auch bereits ausgeglichen. 

O\ziell kar�erte geschützte Biotope Unden sich in den Randbereiches des Geltungsbereichs im Westen, 

Norden und Osten. Dies sind ganz oder teilweise  folgender Biotope: 

324606096-302 KDe: Krähenbeerenheide 

324626100-301 KDg: Graudüne

324626096-301 KHr  Gehölzbestände in Dünen (Rosa rugosa)

324546082-722 KDg: Graudüne

324546080-703 KDe:  Krähenbeerenheide

324546080-704 KDe:  Krähenbeerenheide

324546080-701 KDg: Graudüne

Diese kar�erten Biotope sind von der Planung nicht betroFen.

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Die Untersuchungs�efe der Umweltprüfung orien�ert sich in Übereins�mmung mit der Formulierung in 

§ 2  (4)  3  BauGB  an  den  Festsetzungen  des  Bebauungsplans.  Geprü�  wird,  welche  erheblichen 

Auswirkungen durch die Umsetzung des B-Plans auf die Umweltbelange entstehen können und welche  

Einwirkungen auf die geplanten Nutzungen im Geltungsbereich aus der Umgebung erheblich einwirken 

können. Hierzu werden grundsätzlich nur regelmäßig anzunehmende Einwirkungen geprü�, nicht jedoch 

außergewöhnliche und nicht vorhersehbare Ereignisse. 

Naturraum

Der  Geltungsbereich beUndet  sich  in  der  naturräumlichen Einheit  „Nordfriesische Gees�nseln“  (Code 

680),  der  die  Inseln  Sylt,  Föhr  und  Amrum  umfasst.  Charakteris�sch  für  diese  Gees�nseln  und 

insbesondere für Sylt ist das enge Nebeneinander der Landscha�sformen Geest, Dünen und. Marsch. Die 

Inseln weisen sogenannte Geestkerne als Überbleibsel der Moränen der Saaleeiszeit auf. Auf Sylt sind im 

wesentlichen noch 4 Geestkerne vorhanden. Der größte von ihnen erhebt sich im Bereich bei Kampen bis  

zu 30 m über den Meeresspiegel. Über die Jahrtausende wurden diese Geestkerne von Westen her vom 

Meer  angegriFen  und  abgebrochen.  Der  bei  diesem  Abbruch  anfallende  Sand  wurde  mit  der 

Meeresströmung nach Norden und Süden transpor�ert. So bildeten sich im Laufe der Zeit die beiden 

Nehrungshaken: der nördliche Lister und der südliche Hörnumer. Im Schutze der Geestkerne und der  

beiden Nehrungshaken bildeten sich auf der Ostseite im ruhigeren WaTenmeer in den letzten 4.000 

Jahren  MarschJächen.  Die  vergleichsweise  hochwassersicheren  Geestkerne  sind  seit  vielen 

Jahrtausenden  besiedelt.  Der  Geltungsbereich  liegt  in  den  Dünen  im  Norden  des  südlichen 

Nehrungshakens in geringer EnSernung zur Westküste und zum WaTenmeer.

2512Ant11_260522 10



INSELGRÜN    Dipl.-Ing. Lars Rohde Umweltbericht 4. Änderung  B-Plan Nr. 61

Garten- und Landscha�splanung                                                       - Frühzei�ge Beteiligung   -             "Jugendherberge Dikjen Deel“, Sylt-OT Westerland  

Nutzungsgeschichte

Das Barackenlager Dikjendeel entstand ab 1936 als Arbeitslager in dem gleichnamigen Dünental. Durch 

das Dünental verlief auch auf der Ostseite bis 1970 die Inselbahn mit einem Haltepunkt. Nach dem Krieg 

wird  das  Lager  bis  1964  als  Unterkun�  für  Flüchtlinge  genutzt.  Ab  1948  beginnt  die  Nutzung  als 

Jugendferienlager als Zeltlager. Die Baracken wurden mit der Zeit überwiegend abgerissen und auf den 

freiwerdenden Flächen entstehen Standplätze für Zelte. Schließlich erfolgt 2003 der Bau der heu�gen 

Jugendherberge in Verbindung mit  einem Jugendzeltplatz.  In diesem Zusammenhang wurden weitere 

Gebäude  im  Norden  und  Osten  abgerissen  und  diese  Flächen  renaturiert.  Im  Norden  liegt  eine 

Strandkorbhalle des ISTS.

2.1. Bestandsbeschreibung und -bewertung

Im Geltungsbereich liegen:

 Jugendherberge mit umgebenden FreiJächen, Zuwegungen und Zufahrten 

 Sanitärgebäude für den Zeltplatz

 Gebäude als Unterstand für Fahrräder und Tischtennis sowie GrillhüTe

 ZeltplatzJächen

 Stellplätze, Zufahrten und Fußwege

 SporSlächen

 Strandkorbhalle mit angrenzenden Wege- und LagerJächen

 DünenJächen

2.1.1. Tiere

Konkrete Daten zur Tierwelt liegen nicht vor. Im Rahmen der Bearbeitung des Umweltberichts wurden 

keine  eigenen Erhebungen zur  Tierwelt  durchgeführt.  Es  wurde deshalb  auf  Grundlage der  örtlichen 

Gegebenheiten,  Aussagen  des  betreuenden  Naturschutzvereins  sowie  vorhandener  Daten  eine 

Poten�alabschätzung  hinsichtlich  der  Bedeutung  als  Tierlebensraum  vorgenommen.  Ein  solches 

Vorgehen  erscheint  auch  aufgrund  der  durch  das  geplante  Vorhaben  als  gering  einzuschätzenden 

Auswirkungen als geeignet. 

Aufgrund  der  heute  und  seit  vielen  Jahren  bereits  vorhandenen  intensiven  Nutzung  dieses  Bereichs 

bestehen im Geltungsbereich bereits Vorbelastungen im Hinblick auf seine Eignung als Tierlebensraum.

Brutvögel

Konkrete  Untersuchungen  zu  Brutvögeln  liegen  für  den  Geltungsbereich  und  seine  unmiTelbare 

Umgebung nicht vor. Für Sylt sind die unten genannten Arten als poten�elle regelmäßige Brutvogelarten 

in den Küstendünen anzusehen (PFEIFFER, 2003). Aufgrund der auf Sylt allgemein vorhandenen Störungen 

für Bodenbrüter in den Dünen wie insbesondere dem Vorkommen von Prädatoren (z.B. Fuchs) aber auch 

von  freilaufenden Hunde oder  einem unerlaubten  Betreten  der  Dünen sowie  der  hier  vorhandenen 

jahrzehntelangen  Nutzung  ist  aber  bei  den  umgebenden  Dünen  nicht  von  einer  nennenswerten 

Bedeutung als Brutgebiet auszugehen. Allenfalls einzelne Revierpaare könnten erwartet werden. 
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Art Schutzstatus poten�elles Vorkommen

Steinschmätzer

besonders geschützte Art gem. § 7 

(2) BNatSchG; VSchRl Art. 1

Poten�ell möglich in angrenzenden Dünen, aber 

aufgrund der bestehenden örtlichen 

Vorbelastungen und der allgemein auf Sylt 

vorhandenen Vorbelastungen für Bodenbrüter 

besonders durch Prädatoren (z.B. Fuchs) nur 

sehr geringe Wahrscheinlichkeit einzelner 

Brutpaare

Wiesenpieper

Feldlerche

Fasan

Kuckuck

Bachstelze

Brandgans

Rebhuhn

Aufgrund dieser Situa�on ist nicht von einer BetroFenheit von Brutvögeln der Dünen auszugehen.

Die im Geltungsbereich vorkommenden Rosa rugosa-Gebüsche stellen ein potenzielles Bruthabitat für die 

Vögel der GehölzJächen und des Siedlungsbereiches dar. Zu diesen Vögeln gehören (PFEIFFER, 2003):

Art Schutzstatus potenzielles Vorkommen

Amsel

besonders geschützte Art gem. § 7 

(2) BNatSchG; VSchRl Art. 1

einzelne Brutpaare möglich in den Rosa rugosa-

Gebüschen in den Dünen
Dorngrasmücke

Fi�slaubsänger

Aaskrähe

Grünling

BruthänJing

Ringeltaube

Das teilweise großJächige Vorkommen dieser Rose in den Dünen auf Sylt wird immer wieder aus Sicht 

von  Natur  und  Landscha�  als  Problem  angesehen,  da  es  zu  einer  Verdrängung  der  typischen 

Dünenvegeta�on und der damit einhergehenden typischen Vogelwelt der Dünen kommt. Da sich die  

Rose auf der Insel und insbesondere auch in den Dünen immer stärker ausbreitet, ist für die auf die Rose 

als Bruthabitat angewiesenen Vögel eher von einer Verbesserung der Situa�on auszugehen. Daher ist  

nicht von einer BetroFenheit von Brutvögeln der gehölzbewohnenden Arten auszugehen.

Aufgrund der  heu�gen  Situa�on  und  da  es  durch  das  geplante  Vorhaben  zu  keiner  wesentlichen 

Veränderung möglicher Auswirkungen auf Brutvögel gegenüber der heu�gen Situa�on kommt, ist nicht  

von  einer  BetroFenheit  von  Brutvögeln  auszugehen.  Bei  Beachtung  der  u.g.  Vermeidungs-  und 

Minimierungsmaßnahmen  ist  daher  nicht  von  einer  artenschutzrechtlichen  Relevanz  für  Brutvögel 

auszugehen.

Rastvögel

Tradi�onelle  Rastplätze  bzw.  regelmäßige  Rastvogelansammlungen  von  mindestens  landesweit 

bedeutsamen Vorkommen sind für den Geltungsbereich und die unmiTelbare Umgebung nicht bekannt. 

Der  Geltungsbereich  besitzt  aufgrund  der  örtlichen  Situa�on  keine  nennenswerte  Bedeutung  für 

Rastvögel,  daher  ist  auch  nicht  von  einer  BetroFenheit  und  artenschutzrechtlichen  Relevanz  von 

Rastvögeln auszugehen. 
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Amphibien

Die umgebende Dünenlandscha� ist ein poten�eller Lebensraum für Moorfrosch und Kreuzkröte, aber es 

liegen für diese Dünen keine Nachweise für ein Vorkommen beider Arten vor (LLUR, 2025; GROSSE, 2012)., Für 

beide Arten wurde auf Sylt in den letzten Jahren besonders durch das Trockenfallen von Dünentälern ein 

drama�scher Bestandsrückgang festgestellt (GROSSE, 2012). 

Moorfrosch: Seine Landlebensräume fallen zumeist räumlich eng mit seinen Laichgewässern zusammen 

(LANU, 2005). Der Schwerpunkt seiner Verbreitung auf Sylt lag bisher in den Dünen, der Marsch und am 

Rande der Geest. Konkrete Nachweise Unden sich gem. Artkastaster in der Umgebung nicht. (LLUR, 2025).. 

Gewässer als  poten�elle Laichgewässer wie auch feuchte Dünentäler sind in der näheren Umgebung 

nicht vorhanden. Daher ist nicht von einem Vorkommen des Moorfrosches im Geltungsbereich und seiner 

unmiTelbaren Umgebung auszugehen.

Kreuzkröte: Der Schwerpunkt des Vorkommens auf Sylt liegt in den Dünen mit feuchten Dünentälern 

(GROSSE  2012).  Ihre  Sommer-  und  Winterlebensräume  sind  „vegeta�onsarme,  trockene  Bereiche  mit 

lockerem Substrat,  in  das sich die  Tiere eingraben,  und als  Laichhabitat  dienen ihr  bevorzugt  Jache,  

vegeta�onslose Gewässer, die sich schnell erwärmen. (LANU, 2005). Insgesamt ist die Art recht mobil. War 

die Art früher Jächig auf Sylt verbreitet, so lagen im Jahr 2011 Nachweise nur noch im Bereich nördlich  

Hörnum und nordwestlich List und auf dem Ellenbogen vor (GROSSE 2012). Konkrete Nachweise Unden sich 

gem. Artkastaster in der Umgebung nicht. (LLUR, 2025). Gewässer als poten�elle Laichgewässer sind in der 

näheren Umgebung nicht vorhanden, auch Unden sich keine oFenen SandJächen als Versteck und für die 

Winterruhe.  Daher  ist  nicht  von  einem  Vorkommen  der  Kreuzkröte  im  Geltungsbereich  und  seiner 

unmiTelbaren Umgebung auszugehen. 

Art Schutzstatus poten�elles Vorkommen

Kreuzkröte streng geschützte Art gem. § 7 (2) 

BNatSchG; FFH-Rl Anhang IV

sehr unwahrscheinlich

Moorfrosch

Von einer BetroFenheit von Amphibien ist nicht auszugehen, da ein Vorkommen der artenschutzrechtlich  

relevanten  Arten  Kreuzkröte  und  Moorfrosch  sehr  unwahrscheinlich  ist.  Daher  ist  nicht  von  einer 

artenschutzrechtlichen Relevanz für Amphibien auszugehen.

RepDlien

Die Zauneidechse konnte lange Zeit nicht mehr auf der Insel nachgewiesen werden, so dass angenommen 

werden musste, dass die Vorkommen erloschen waren  (GROSSE, 2012). Aus dem Zeitraum von 2000 bis 

2015 liegen für Sylt noch vier Nachweise aus zwei Gebieten vor, hiervon drei gesicherte Nachweise aus 

Hörnum (Hörnum Odde und Dünen nördlich von Hörnum) sowie einen unsicheren Nachweises aus dem 

Listland (WINKLER et.al., 2016).  Auf Sylt scheint die Zauneidechse bevorzugt Weißdünen mit Beständen des 

Strandhafers (Ammophila arenaria) zu besiedeln, so gelangen die letzten drei Nachweise der Art auf oder  

am  Rand  von  Weißdünen  mit  Strandhaferbewuchs  (WINKLER  et.al.,  2016).  Von  einem  Vorkommen  im 

Geltungsbereich ist nicht auszugehen, da hier keine Weißdünen vorhanden sind.
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Die Waldeidechse ist die häuUgste auf Sylt vorkommende Rep�lienart und ist Jächendeckend vertreten. 

So  bewohnt  sie  in  den  Dünen  besonders  Randbereiche  anmooriger  Dünentäler  und  auch  an 

Siedlungsrändern  triT  sie  z.T.  häuUger  auf,  jedoch  zwischen  Westerland  und  Wenningstedt  seltener 

(GROSSE,  2012). Im Artkataster Unden  keine Nachweise in der Umgebung (LLUR,  2025).  Die  Waldeidechse 

besiedelt  unterschiedlichste  Lebensräume  und  nutzt  häuUg  auch  recht  kleinJächige  Strukturen.  Sie  

benö�gt eine gewisse Bodenbedeckung durch Vegeta�on und daneben sonnenexponierte Strukturen. 

Diese  Lebensraumeigenscha�en  sind  hier  gegeben,  so  dass  der  Geltungsbereich  einen poten�ellen 

Lebensraum für die Waldeidechse darstellt. 

Art Schutzstatus poten�elles Vorkommen

Zauneidechse streng geschützte Art gem. § 7 (2) 

BNatSchG; FFH-Rl Anhang IV

sehr unwahrscheinlich

Waldeidechse besonders geschützte Art gem. § 7 

(2) BNatSchG

möglich

Von Auswirkungen durch das geplante Vorhaben auf die artenschutzrechtlich relevante Zauneidechse ist 

nicht  auszugehen.  Auswirkungen  auf  Waldeidechsen  sind  poten�ell  möglich,  jedoch  stehen  in  der 

Umgebung  des  Ortes  großJächig  gleichar�ge  Dünenlebensräume  zur  Verfügung,  so  dass  nicht  von 

erheblichen Auswirkungen auszugehen ist.  Insgesamt ist daher nicht von einer  artenschutzrechtlichen 

Relevanz für Rep�lien auszugehen.

Der  Geltungsbereich  besitzt  eine  allgemeine  Bedeutung  als  Tierlebensraum.  Aufgrund  der  bereits 

vorhandenen Nutzungen bestehen eine Reihe von Vorbelastungen.  Es  liegen keine Hinweise  auf  das 

Vorkommen streng geschützter oder europäischer Tierarten vor. Die naturbelassenen DünenJächen in 

den Randbereichen des Geltungsbereichs sind von den Planungen nicht betroFen.  Da sich durch das 

geplante  Vorhaben  gegenüber  der  heu�gen  Situa�on  keine  wesentlichen  Änderungen  ergeben,  sind 

keine Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere zu erwarten.

2.1.2. PEanzen

Die  Biotoptypen  des  Geltungsbereiches  werden  geprägt  durch  das  Nebeneinander  der  baulichen 

Nutzungen und der VerkehrsJächen sowie der umgebenden Dünenlandscha�.

Graudüne (KDg): GroßJächige Graudünen Unden sich im Westen und Norden und kleinJächig im Osten 

und  Süden  des  Geltungsbereichs.  Diese  Graudünen  weisen  z.T.  einen  Jießenden  Übergang  zu 

Trockenrasen und auch zu Braundünen auf. Außerhalb des Geltungsbereichs setzen sich die Graudünen 

großJächig fort. In diese Graudünen wandert stellenweise sehr stark Rosa rugosa ein, die Graudünen 

werden  hierdurch  immer  weiter  zurückgedrängt.  Die  Graudünen  setzten  sich  außerhalb  des 

Geltungsbereichs fort.  Bei den Flächen handelt es sich um geschützte Biotope gem. § 21 LNatSchG in 

Verbindung mit § 30 BNatSchG.

Braundüne (KDe): Braundünen Unden sich im Süden und Osten und auch kleinJächig im Westen des 

Geltungsbereichs, teilweise mit Jießenden Übergängen zu Graudünen. .Außerhalb des Geltungsbereichs 

setzen  sich  die  Braundünen  großJächig  fort.  Dominierende  PJanzen  sind  hier  Krähenbeere  und 

Besenheide.  Jedoch wandert in diese Braundünen sehr stark Rosa rugosa ein, die Braundünen werden 

hierdurch immer weiter zurückgedrängt. Bei den Flächen handelt es sich um geschützte Biotope gem. § 

21 LNatSchG in Verbindung mit § 30 BNatSchG.

Küstendüne mit  KartoFelrose (Rosa rugosa)  (KHr): In  den Dünenbereichen des  Geltungsbereichs  und 

besonders großJächig Unden sich Jächige Rosa rugosa-Gebüsche in unterschiedlicher Größe. Diese Rosen 

breiten sich immer weiter in die angrenzenden Grau- und Braundünen aus und es ist davon auszugehen, 

dass sich diese Ausbreitung weiter fortsetzen wird.  Bei diesen Flächen handelt es  sich um geschützte 

Biotope gem. § 21 LNatSchG in Verbindung mit § 30 BNatSchG.
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Grundsätzlich  liegt  das  Grundstück  innerhalb  von  Küstendünen,  die  dem  gesetzlichen  Biotopschutz 

unterliegen. In den „Erläuterungen zur Kar�erung von gesetzlich geschützten Biotopen“ (LLUR, 2015) heißt 

es:  „Im  engeren  Wohnumfeld  gestaltete  und  gärtnerisch,  z.B.  durch  Bodenaustausch,  Zierrasen  oder 

GebüschpIanzen überprägte und festgelegte Küstendünen gehören nicht zu den im o.a. Sinne geschützten 

Dünen.“ Aus  diesem  Grund  werden  die  seit  vielen  Jahrzehnten  in  unterschiedlicher  Form genutzten 

und/oder gärtnerisch mit RasenJächen sowie GehölzpJanzungen gestalteten und gepJegten Flächen auf 

dem Grundstück nicht als geschützte Dünen angesehen. Auch in der landesweiten Biotopkar�erung sind 

diese Bereiche nicht als geschütztes Biotop dargestellt. 

Zierrasen  (SGr): Innerhalb  des  Geländes  liegen  etliche  RasenJächen,  die  aufgrund  der 

Standortbedingungen  und  der  eher  extensiven  PJege  z.T.  Arten  der  Graudünen  und  Trockenrasen 

aufweisen. 

Urbanes  Gebüsch  mit  gebietsfremden  Arten  (SGf): GroßJächig  Unden  sich  innerhalb  des  Geländes 

zahlreiche Rosa rugosa-Gebüsch unterschiedlicher Größe. 

ZeltplatzJäche (SEc): Es Unden sich 2 ZeltplatzJächen auf dem Gelände: Die Fläche im Südwesten ist eine 

reine  RasenJäche,  bei  der  Fläche  im  Norden  liegen  zahlreiche  asphal�erte  Wege  innerhalb  der  

RasenJäche.

Bei  den Vegeta�onsJächen im Geltungsbereich handelt  es  sich in den Randbereichen um geschützte 

Biotope,  diese Biotope werden aber  durch das  geplante Vorhaben nicht  in  Anspruch genommen.  Es 

liegen keine Erkenntnisse über das Vorkommen geschützter PJanzen vor. 

Da sich durch das geplante Vorhaben gegenüber der heu�gen Situa�on keine wesentlichen Änderungen 

ergeben, sind keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut PJanzen zu erwarten.

2.1.3. Geologie/Boden/Fläche

Der Geltungsbereich liegt in den Dünen im Norden des südlichen Nehrungshakens im Übergang zwischen 

Graudüne. Es handelt sich überwiegend um Bogen- und Strichdünen, teilweise um Graudünen (Geologische 

Karte i.M. 1:25.000; 1962). 

Als  Bodentyp  handelt  es  sich  aufgrund  der  beginnenden  Bodenbildung  und  Humusanreicherung  um 

Regosole (junge Dünen)  (LLUR,  2016).  Lockersyrosem und Böden des Bodentyps Strand sind Böden mit 

ini�aler  Bodenbildung  als  Zeugnis  ständiger  Materialumlagerung  und  sie  gehören  daher  zu  den 

Archivböden, dies sind Böden,  „welche die Funk�onen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte nach 

dem BBodSchG in besonderer Weise erfüllen“ (LRP I, 2020). 

Aufgrund  der  jahrzehntelangen  Nutzung  und  baulichen  Tä�gkeiten  auf  dem  Grundstück,  ist  davon 

auszugehen, dass die Bodenverhältnisse in weiten Bereich nicht mehr den natürlichen Bodenverhältnisse 

entsprechen., sondern stark anthropogen überformt sind. 

Es Unden sich eine Reihe von NutzJächen im Geltungsbereich. 

Bestand Gebäude ca. 3.260 m2

Bestand versiegelte Wege- und PlatzJächen ca. 1.970 m2

Bestand teilversiegelte Wege- und PlatzJächen ca. 4.400 m2

Summe ca. 9.630 m2

Auswirkungen sind möglich durch eine Neuversiegelung bisher nicht versiegelter Flächen, etwa durch die 

Verlegung der Zufahrt  oder durch die Holzpodeste für Zelte.  Dieser Neuversiegelung steht auch eine  

Entsiegelung von Flächen gegenüber. Im weiteren Verfahren wird im Hinblick hierauf eine Bilanzierung 

erfolgen.  Insgesamt  jedoch  sind  keine  erheblichen  Auswirkungen  auf  die  Schutzgüter 

Boden/Geologie/Fläche zu erwarten. 
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2.1.4. Wasser

OberJächengewässer: Im Geltungsbereich liegen keine OberJächengewässer. 

Detaillierte Angaben zum  Grundwasser liegen nicht vor.  Aufgrund der Lage des Geltungsbereichs von 

etwa 5-6-m NHN sowie der räumlichen Nähe zur Nordsee und zum WaTenmeer, ist zu vermuten, dass 

das Grundwasser auf Meeresspiegelhöhe oder etwas höher ansteht. Aufgrund der versickerungsfähigen 

sandigen Dünenböden weisen die  Flächen des  Geltungsbereiches  eine  allgemeine  Bedeutung für  die  

Grundwasserneubildung  auf.  So  übernimmt  der  Boden  wesentliche,  die  Qualität  des  Grundwassers 

betreFende Funk�onen wie etwa PuFerung und Filterung.

Auswirkungen sind möglich durch eine Neuversiegelung bisher nicht versiegelter Flächen und damit einer 

Veränderung  der  Grundwasserneubildung.  Dieser  Neuversiegelung  steht  auch  eine  Entsiegelung  von 

Flächen  gegenüber.  Im  weiteren  Verfahren  wird  im  Hinblick  hierauf  eine  Bilanzierung  erfolgen.  Da 

anfallenden OberJächenwasser jedoch innerhalb des Grundstücks versickert  werden kann, sind keine 

erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser zu erwarten.. 

2.1.5. Klima/Lu.

Die klima�sche Situa�on der Insel Sylt wird geprägt durch einen starken atlan�schen Charakter mit rela�v 

milden  Wintern  und  kühlen  Sommern  und  einem  starken  WindeinJuss  aus  überwiegend  westlichen 

Richtungen.

 die DurchschniTstemperaturen liegen im Januar/Februar um 1°C und im Juli/August bei etwa 

16°C, das JahresmiTel liegt bei 9°C

 der jährliche Niederschlag beträgt gut 715 mm, das Maximum liegt in den Monaten September 

bis November, niederschlagsärmste Monate sind Februar bis Mai

 die Sonnenscheindauer liegt bei gut 1.715 h/Jahr
(alle Angaben für den Zeitraum 1981-2010 für List auf Sylt; gem. Deutschen WeTerdienst)

Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten mit der unmiTelbaren Nähe zur Westküste und damit mit den 

stark atlan�sch geprägten EinJüssen und insbesondere dem WindeinJuss, besitzt der Geltungsbereich 

keinerlei Funk�on als Kaltlu�entstehungsgebiet oder für die Lu�regenera�on. 

Da sich durch das geplante Vorhaben gegenüber der heu�gen Situa�on keine Änderungen ergeben, sind 

keine Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima/Lu� zu erwarten.

2.1.6. Landscha.s- und Ortsbild / Erholung

Das Landscha�sbild im Geltungsbereich und seiner Umgebung wird durch die bewegte Dünenlandscha� 

bes�mmt. Der Geltungsbereich liegt – wie der Name sagt – in einem ausgeprägten Dünental dass allsei�g  

von Dünen umgeben ist, die im Süden, Westen und Norden auf über 15 m und im Osten auf bis zu 11 m 

NHN ansteigen. Nur im Süden und im Norden gibt es jeweils einen schmalen Durchlass durch die Dünen.  

Das  Dünental  selbst  liegt  auf  einer  Höhe von ca.  5-6  m NHN.  Das  Tal  ist  daher  aus  der  Umgebung 

prak�sch nicht einsehbar, allein das Dach der Jugendherberge ist von wenigen Stellen aus aus größerer  

EnSernung sichtbar.

Südlich des Dünentals liegt der Strandparkplatz „Dikjendeel“ und unmiTelbar südlich des Tals liegt der  

Strandübergang  Nr.  55.  Vom  Gelände  der  Jugendherberge  führt  im  Süden  ein  Fußweg  auf  diesen 

Strandübergang und im Nordwesten führt ein Fußweg bis zum Strand.

Das Gebiet besitzt großräumig große Bedeutung für das ruhige Landscha�serleben, so Undet sich hier 

Strandübergänge, Strandparkplätze und im Osten zwei wich�ge Nord-Süd-Wander- und Radwege. Das 

Gelände der Jugendherberge mit den ZeltplatzJächen dient der Erholung und dem Landscha�serleben. 

Da sich durch das geplante Vorhaben gegenüber der heu�gen Situa�on keine wesentlichen Änderungen 

ergeben, sind keine Auswirkungen auf die Schutzgüter Landscha�s- und Ortsbild / Erholung zu erwarten.
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2.1.7. Menschen (Gesundheit, Emissionen, Immissionen)

Der Geltungsbereich ist aufgrund seiner Lage in der freien Landscha� keinen Immissionen ausgesetzt. 

Auch sind keine EmiTenten in der Umgebung vorhanden. 

Insgesamt ist von posi�ven gesundheitlichen Auswirkungen auf den Menschen auszugehen, aufgrund der 

Erholungsfunk�on der Gebietes sowie auch wegen der guten Lu�qualität und des insularen Reizklimas. 

Da sich durch das geplante Vorhaben gegenüber der heu�gen Situa�on keine Änderungen ergeben, sind 

keine Auswirkungen auf das Schutzgut Menschen zu erwarten.

2.1.8. Kultur und sonsDge Sachgüter

Im  Geltungsbereich  sind  keine  Kultur-  oder  sons�gen  Sachgüter  vorhanden,  die  bei  der  Planung  zu 

berücksich�gen  sind.  Da  sich  durch  das  geplante  Vorhaben  gegenüber  der  heu�gen  Situa�on  keine  

Änderungen ergeben, sind keine Auswirkungen auf die Schutzgüter Kultur und sons�ge Sachgüter zu  

erwarten. 

2.1.9. Wechselwirkungen

Im Geltungsbereich ist von folgenden Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern auszugehen. 

Schutzgut Wechselwirkung

Mensch • die Schutzgüter bilden die Lebensgrundlage des Menschen

• der Mensch beeinJusst durch Nutzungen die Bedingungen für die anderen Schutzgüter

Tiere • abhängig von der bio�schen und abio�schen AusstaTung wie Boden, Wasser, Klima, 

PJanzen, Vernetzung

• die Nutzung durch Menschen hat Auswirkungen auf Tiere und ihre Lebensräumen

PJanzen/Biotope • abhängig von der bio�schen und abio�schen AusstaTung wie Boden, Wasser, Klima, 

Tiere, Vernetzung

• die Nutzung durch Menschen hat Auswirkungen auf PJanzen und ihre Lebensräumen, 

aber auch durch Förderung kultur- und pJegeabhängiger Arten

• Bestandteil des Landscha�sbilds

• Vernetzung von Lebensräumen

biologische Vielfalt • abhängig von der bio�schen und abio�schen AusstaTung wie Boden, Wasser, Klima, 

PJanzen, Tiere, Vernetzung

• die Nutzung durch Menschen hat Auswirkungen auf Tiere, PJanzen und ihre 

Lebensräume

Fläche • abhängig von der Nutzung durch Menschen, z. B. Versiegelung

Boden/Geologie • abhängig von geologischen, geomorphologischen, wasserhaushaltlichen und 

vegeta�onskundlichen Verhältnissen

• Lebensraum für Mensch, Tiere und PJanzen

• EinJuss auf Wasserhaushalt durch Grundwasserneubildung und Reten�on

• die Nutzung durch Menschen hat Auswirkungen wie Versiegelung, Verdichtung oder 

StoFeintrag

Wasser • Grundwasserneubildung abhängig von bodenkundlichen, klima�schen und 

nutzungsbezogenen Faktoren;

• Auswirkungen durch menschliche Nutzung wie Entnahme und StoFeintrag

Klima/Lu� • Auswirkungen durch menschliche Nutzung wie Versiegelung

• Vegeta�on hat kleinklima�sche Auswirkungen

Landscha�sbild • abhängig von menschlicher Nutzung, Vegeta�on, Boden/Geologie

• Vorbelastung durch menschliche Nutzung wie Bebauung

Kultur- und sons�ge 

Sachgüter

• abhängig von kulturhistorischen Nutzungsformen und ihren Ausdrucksformen durch 

Bebauung und Landscha�sgestalt

• auch Lebensraum von PJanzen und Tieren

• Bestandteil des Landscha�sbilds

Diese  Wechselwirkungen  gehen  nicht  über  die  typischerweise  vorhandene  Bedeutung  solcher 

Wechselwirkungen hinaus. 
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Gemeinde Sylt
Andreas Nielsen Str. 1   25980 Sylt-OT Westerland

Umweltbericht 4. Änd. B-Plan 61 Gemeinde
Sylt: "Jugendherberge Dikjen Deel"

Bestand, Planung
2512bko12

I N S

R Ü N
E L G

Bestand

Braundüne auf Küstendüne
dominierend Besenheide und Krähenbeere
stellenweise Rosa rugosa einwandernd
     geschützt nach § 21 LNatschG

Gebäude

vollversiegelte Nutzfläche: Asphalt, Pflaster, Platten
    Parkplatz, Wege

Graudüne auf Küstendüne
teilweise Übergänge zu Trockenrasen
stellenweise Rosa rugosa einwandernd
     geschützt nach § 21 LNatschG

Geschlossener Rosa rugosa-Bestand
auf Küstendüne
     geschützt nach § 21 LNatschG

teilversiegelte Nutzfläche: wassergebunden
    Fahrwege

offene Sandfläche in Küstendüne
stellenweise Rosa rugosa einwandernd
     geschützt nach § 21 LNatschG

Zierrasen, Straßenbegleitgrün
stellenweise Rosa rugosa einwandernd
stellenweise trockenrasenartig

teilversiegelte Nutzfläche: , 
Holzpodest, Kunststoffpodest

Grenze geschützte Biotope
gem. § 30 BNatSchG i.V. mit §21 LNatSchG

Baugrenze

Private Grünfläche
                  Spiel- und Sportplatz

                  Naturbelassene Grünfläche

Planung

Grenze des Geltungsbereiches

Sondergebiet "Strandkorbhalle"

KDo

KHr

KDe

KDg

SGr

SVs

SVt

SVt

Urbanes Gebüsch mit gebietsfremden Arten
hier: überwiegend Rosa rugosaSGf

Zeitplatzfläche
Rasen, stellenweise unbewachsenSEc

Flächen für den Gemeinbedarf mit Zweckbestimmung: 
"Jugendherberge"

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung
                  Privater Wirtschaftsweg

                  Strandweg

offene Sandfläche
SEb   Sportflächen
SEk   Spielplatz

S

W

Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft
hier: Entwicklung von Trockenrasen

Stand: Frühzeitige Beteiligung

Planung
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